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Aus diesein Gl.unde haben sich unsere Unfersuchungen diesmal
langer in den Spatherbst hinausgezogen, wobei die damals herrschende
Wetterlage giinstige Bedingungen schuf.

Uin auf die Einzelheiten der Aufnahmsreisen fiberzugehen, fuhre ich
zundichst meine eigenen Besuche bei den im Gelande exponierten Herren
Geologen an.

So konnten mit Herrn Dr. Winkler einige Exkursionen in dessen
stdsteirischem Aufhahmsgebiet im Gleichenberger Revier durchgefithrt
werden. Langere Zeit verweilte ich bei Herrn Oberbergrat Dr. W, Hammer
im mitileren Otztal in Tirol und fihrte mit demselben mehrere Hoch-
touren im Gletschergebiet zwischen déem Otztal und Stubaital aus,
dessen Begehung fiir den ailein Wandernden nicht ratlich erschienen
ware. Auch besichtigte ich die mit Unterstitzung der Akademie der
Wissenschaften unter Dr. Hammers Leifung durchgefiihrten kinstlichen
AufschlieBungen des gangformig im Gneis auftrelenden Bimssteinvor-
kommens von Kofels bei Umhausen, wodurch die eruptive Natur dieser
postglaziulen Lavaintrusion nunmehr endgiltig festgestellf werden konnte.

Im Zemmgrund des Zillertales traf ich mit unserem externen Mit-
arbeiter und ehemaligen Koilegen Prolessor Dr. B. Sander zusammen,
wobei allerdings nach dem von mir ausgelilrten Ubergang ans dem
Floitental iiber den Schwarzenstein in den Zemmgrund ein Wettersturz
- weitere Begehungen vereitelte,

Endlich traf ich noch in Béekstein im Gasteiner Tal mit Dr. Winkler
zasainmen und fahrie von dovt gemeinsam mit Herrn Hofrat Professor
F. Becke und den Herren Dr. KiBlinger und cand: geol. Sicken-
berg mehrere lehyreiche Exkursionen sowie eine Befabrung des Imhof-
Unterbaustollens am NaBfelde durch. Fir die Enrleichterung der Unter-
kunft in dem vielbesuchten Orte sind wir auch heuer Herrn Direkior
Oberbergrat Dr. K. Imhof zu Dank verpflichtet worden.

Chefgeologe Dr. Wilhelm Hammer verwendete im Juni und Okiober
ein paar Wochen anf die Forlfahvung seiner Untersuchungen in der
steirischen Grauwackenzone, auf Kartenblatt St. Johann am Tauern
(Zone 16, Kol. XI, NO). Es wurde diesmal besonders das Gebiet sudlich
der Liesing abgegangen, um die tiefliegenden Teile des Grauwacken-
profils und deren Verhilinis zu dem Seckauer Granit- und Gneismassiv
zu erkanden. Es wurden die Transgressionsbildungen im Liegenden der
Phyllite vom Rannachgraben bis zur Schoneben im obersten Liesingtal
verfolgt, wobei sich betrachtliche Abweichungen vom bisherigen Karten-
bild ergaben. Auch schaltet sich Ober den untersten Schichten der
Phyllitgruppe nochmals ein Zug von Biotitgneis ein, der von Leims bis
Liesingau sich erstreckt.

Ein eingehenderer Bericht tfiber die bisherigen Auinahmen im Liesing-
{al wird demnéichst im Jahrbuch der Geologischen Bundesanstalt zum
Druck gelangen. _

In den Sommermonaten wurden die Aufnahmen in den Otztaler
Alpen (Blatt Giztal, Zone 17, Kol. IV) von dem Standort Lingenfeld
ans fortgesetzt. Es wurde die Talumrandung von Lingenfeld, die Berg-
gruppe Breiter Grieskogl-Sebleskogl, das Gletschergebiet des oberen



19

Sulztals (mit Anschluf an die Stabaier Gletscher) und ein Teil des Geigen-
kammes kartiert; doch konnte trotz der giinstigen Witterung infolge
des streng hochgehirgigen Charakters dieser Berggruppen und der grofen
Ausdehnung der Seitentiler die Aufnahmsarbeit in diesem Abschnitfe
des Otztales noch nicht fertiggestellt werden.

Besonderes Interesse beanspruchte der Granit des Wmnebach!aies -

der als massiger, {einkérniger Biotitgranit die Schiefer durchdringt mit
UmschlieBung zahlreicher Schieferschollen und in Verbindang mit einer
weitgehenden Aufblitterung und Aufschmelzung des Schiefermaterials,
wodurch eine stark schlierige, wechselreiche Beschaffenheit erzeugt und
die Grenzen verwischt werden. Der Granitisationsbereich erstreckt sich
vom Bachfallenferner im O bis zum Kamm Hérndl-Hemmerachkogel
im W und breitet sich gegen N dber das obere Zwieselbach- und
Larstigtal aus,

Gegeniber den umliegenden vergneisten Granilmassen (Augengneise,
Granitgneise) hebt sich der Winnebachgranit durch den Mangel jeder
durchgreifenden Schieferung oder Paralieltextnr ab. Im N und W durch-
dringen die randilichen Teile seines Bereichs zahlreiche Ginge von
Aplit und Pegmatit. Im mittleren Teil setzen ein paar basische Ginge auf.

Eine submeridional verlaufende Stérungslinie scheidel dieses Gebiet
von der grofien (ranitgneismasse der Alpeinergruppe (Lisenzer Ferner-
kogl-Schrandele (siehe Jahresbericht fitr 1920). Sie wurde am Lingen-
taler Joch festgestellt und darfte wahrseheinlieh mit gleichgerichieten
Storungen bei der Amberger Hitte in Zusammenhang stehen.

Sitdlich von Lingenfeld setzt eine breite Zone von Amphiboliten der
mannigfachsten At mit schmalen Gneiszwischenlagen ein, welche bis
zumn Sadrand des Kartenblattes reicht und in der Wildheit der Tal-
schlucht und der belderbeltlgen Felsherge deutlichen meorphologischen
Ausdruck findet. .

Eigenartig ist ein kleines, schon von A. Pichler- beobachtetes Vor-
kommen von Marmor, welches von Kalksilikatfels begleitet in demn
nordlichsten der Amphibolitziige am Eingang des Sulztales eingeschlossen
liegt. Auf ein analog gelegenes Vorkommen westlich des Haupttales
deuten Blocke von weillem kristallinen Kaik in der Morine des Hauer-
ferners. )

Chefgeologe Dr. Lukas Waagen hat im Laufe des Sommers
die geologiseche Kartierung an der Grenze der beiden Karfenblitter
Graz und Koflach-Voitsherg in Angriff genommen. In steatigraphischer
Bezichung ergeben sich in einem so héufig vom geologischen Stand-
punkte avs durchgeackerten Gebiete natdrlich mur seltene und geringe
Abweichungen von den alieren Aufnahmen. Da jedoch derartige Neue-
rangen bloB auf Grund =zufilliger ond meist vorsbergehender Auf-
schlisse erzielt werden kénnen, so dgchreitet die Arbeit selbstverstindlich
nur jangsam vor, da sie nicht nur ein besonders enges Begehungsnetz
erfordert, sondern dberdies oft die Nétigung eintritt, bereits abge-
schlossene Gebiete neuerdings aufzusuchen, wemn durch dort statt-
findende Grondaushebungen die Moglichkeit gegeben ist, die friheren
Beobachtungen erginzen zu konnen. -— Eine Verfeinerung des fritheren
Kartenbildes scheint sich jedoch auf tektonischem Gebiete zu ergeben.



	Hammer, Wilhelm: Geologische Untersuchungen und Aufnahmen im Felde: Untersuchungen in der steirischen Grauwackenzone auf Kartenblatt St. Johann am Tauern (Zone 16, Kol. XI, NO) Ötztaler Alpen (Blatt Ötztal, Zone 17, Kol. IV) [fingierter Titel].- Verhandlungen der Geologischen Bundesanstalt, 1924, S.9-10, 1925.
	Seite 010

